
Zeitschrift: Fachblatt für schweizerisches Heim- und Anstaltswesen = Revue suisse
des établissements hospitaliers

Herausgeber: Verein für Schweizerisches Heim- und Anstaltswesen

Band: 37 (1966)

Heft: 4

Artikel: Offener Brief an Arnold Schneider

Autor: Sonderegger, Paul

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-807244

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-807244
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Offener Brief an Arnold Schneider

Lieber Arnold,
Es ist mir ein Bedürfnis, Dir in dieser Form meine
herzlichsten Glückwünsche zu Deiner eindeutigen Wahl
als Regierungsrat des Kantons Baselstadt zu übermitteln.

Ich bin überzeugt, dass sich mit mir viele
Kolleginnen und Kollegen über Deinen Erfolg freuen; denn

wir wissen um Deine fundierten Kenntnisse und
menschlichen Voraussetzungen, die Dich für dieses

Amt auszeichnen.

Bei dieser Gelegenheit anerkennen wir Dein vorbildliches

Wirken in der vielseitigen Aufgabe als Waisenvater

des Basler Waisenhauses. Gleichzeitig danken wir
Dir für Deine Verdienste im Schweizerischen Heimund

Anstaltswesen. Während sieben Jahren hast Du den
Wirkungsbereich des VSA entscheidend gefördert. Mit
der Gründung der Berufslehre für Heimerziehung hast Du
einen neuen Weg zur Heimerzieherausbildung beschritten.

Als Referent, Sachbearbeiter und Experte in
verschiedenen Arbeitsgremien der sozialen Arbeit wird
Deine fortschrittlich gesinnte und mutige Denkweise

respektiert. Wer mit Dir zusammenarbeitet, spürt
immer wieder Deine Aufgeschlossenheit, Sachlichkeit
und konzentrierte Arbeitsweise. Dein echtes Suchen

um die menschlichen Belange und Nöte des Mitmenschen

bildne die Grundlage zu Deinem Vertrauen und
Ansehen, das Du geniessest.

Ich hoffe, dass Dir Dein künftiges Wirken in grosser
Verantwortung, Genugtuung bringt. Ich wünsche Dir
auch, es werde Dir gelingen, die komplexen Aufgaben
des Kantons Baselstadt so zu verwirklichen helfen, dass

sich der Stimmbürger, der Dich kürzlich zum
Regierungsrat gewählt hat, in seinem Vertrauen zu Dir
bestärkt fühlt. Möge Dir Deine Heiterkeit, Gesundheit
und Tragkraft erhalten bleiben! Zudem wünsche ich,
dass Dir die Kunst des Müssiggangs, die Du uns
seinerzeit empfohlen hast, auch in Zukunft nicht verloren
geht! Es grüsst Dich in freundschaftlicher Verbundenheit

Paul Sonderegger

Knaben- und eine Lehrlingsgruppe erstellt. Als im
Jahre 1960 das Basler Lehrtöchterheim infolge
Personalschwierigkeiten seine Pforten schliessen wollte, hat
der Waisenvater freudig auch diese zusätzliche Aufgabe

übernommen. Ebenso erfuhren die alten Ge-
bäulichkeiten eine wesentliche Umgestaltung im Blick
auf die Einrichtung von gemischten Gruppen. Besondere

Anerkennung verdient die Initiative der Gründung

einer Berufslehre für Heimerziehung. Zusammen
mit seinen Kollegen der staatlichen Heime von Basel
hat A. Schneider eine Selbsthilfe-Aktion geschaffen,
mit dem Ziel, jungen Menschen beiderlei Geschlechts
eine praktische Ausbildung für den Erzieherberuf zu
bieten. Die Lehrzeit dauert 3 Jahre. Die Schüler werden

hiezu einem Heim zugeteilt und erhalten in den
Räumlichkeiten des Waisenhauses jede Woche einen
Tag theoretischen Unterricht, der zum grossen Teil von
Heimleitern erteilt wird. Seit Frühling 1962 hat jedes
Jahr ein neuer Kurs begonnen. Der Kurs 1966/69 zählt
21 Kandidaten aus 52 Anmeldungen. Ein ganz besonderes

Interesse brachte A. Schneider den vielfältigen

Problemen des Heim- und Anstaltswesens entgegen.
So war es nicht verwunderlich, dass er auch in diesen
Kreisen bald zur engeren Mitarbeit herangezogen
wurde. Als Präsident des Regionalverbandes
Baselland-Baselstadt von 1950 bis 1957 war er stets um eine
bessere Kontaktnahme innerhalb der Hauseltern
bemüht. Im Vorstand des VSA, dem er seit bald 15 Jahren

angehört, war seine jederzeit klare und überzeugende

Stellungnahme sehr geschätzt. Unter seinem
Präsidium in den Jahren 1955 bis 1962 gab es im Verein

eine Reihe schwieriger Aufgaben zu lösen. Nie hat
er sich einer zusätzlichen Arbeit entzogen, wenn es

galt, sich in einer Heimangelegenheit für einen
Berufskollegen einzusetzen.
Und nun wird Arnold Schneider in Kürze sein bisheriges

Amt als Waisenvater mit demjenigen eines
Regierungsrates tauschen. Nur mit grossem Bedauern
werden seine Kollegen und Freunde vom VSA und
vorab aus der Region Basel an sein Ausscheiden denken.

Ihm selber wird das Scheiden aus der ihm so lieb
gewordenen Arbeit mitsamt dem Auszug aus der Kar-
tause nicht weniger leicht fallen. So danken wir ihm
heute recht herzlich für seine grosse Arbeit, die er als
Erzieher wie als Politiker in vorbildlicher Weise
geleistet hat. Wir gratulieren ihm zu seiner ehrenvollen
Wahl und wünschen ihm für seine künftige Tätigkeit
viel Freude, Mut, Kraft und Segen. Wir sind gewiss,
dass Arnold Schneider als Regierungsmann in bester
Weise die Interessen des Heim- und Anstaltswesens
vertreten wird. G. Stamm

Iteâeb dad Iflegieïevi

Es gibt Zeiten, wo man radikal sein, und
Zeiten, wo man liberal regieren muss.

Bismarck

Wer regieren will, der muss hören und
nicht hören, sehen und nicht sehen.

Johannes Agricola

Das Volk ist schwer zu regieren, wenn es

allzu klug ist. Laotse

Willst du wohl und glücklich regieren, hüte
dich vor drei Dingen: vor der Strassburger
Macht, vor deiner Landsleute Untreue, vor
deiner Räte Unwissenheit.

Friedrich Bischof von Strassburg

Man muss durchaus dem Volk nahe sein,
wenn man es recht regieren will.

Pestalozzi

Die Hauptrolle der politischen Macht ist es,
nicht zu verwalten, sondern zu regieren.
Ach, es ist sicherlich nötig, dass ein Land
gut verwaltet wird, aber es muss vor allem
gut regiert werden. Jean Musy
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